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Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Mai.

Das Kaiſerpaar in den Reichslanden.
Der Kaiſer und die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktoria

Luiſe ſind Sonnabend vormittag 11 Uhr in Metz eingetroffen.
Am Bahnhofe waren zum Empfange erſchienen der Statthalter
Fürſt zu e en der Staatsſekretär von Köller,
die Unterſtaatsſekretäre von Schraut, Dr. Petri und Baron

orn von Bulach, der Bezirkspräſident Graf Zeppelin
z hauſen der Polizeipräſident von Baumbach und der
kommandierende General von Stötzer. Vom Bahnhofe
aus begaben ſich die Majeſtäten direkt
Theaterplatze, wo die neue evangeliſche Kirche
errichtet iſt. Auf der Fahrt durch die feſtlich geſchmückten
Straßen, in denen die Truppen der Garniſon Spalier bildeten,
ritt der Kaiſer hinter der Hofequipage, in der die Kaiſerin mit
der Prinzeſſin Flage genommen hatte. Eskortiert wurde der
ug von einer Schwadron des 14. Ulanenregiments aus

St. Avold. Um 114 Uhr trafen die Majeſtäten am Theater-
platze ein, wo das Königs Jnfanterieregiment Nr. 145 auf-
geſtellt war. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden nach ihrer

nach dem

Ankunft bei der neuen Kirche am Portal von dem Konſiſtorium
mit dem Konſiſtorialrat Braun an der Spitze empfangen, der ſie mit
einer Anſprache begrüßte. Beim Betreten des Gotteshauſes ertönte
ein Doppelchoral mit Begleitung derOrgel und eines Poſaunenchors.
Die Majeſtäten nahmen auf Seſſeln in der Nähe des Altars
und der Kanzel Platz und folgten dem Verlaufe der Weihe-
handlung mit größtem Jntereſſe. Um 12 Uhr 20 Minuten
gaben die neuen Glocken das Zeichen, daß der Gottesdienſt
beendet war. Bald darauf erſchienen zuerſt der Kaiſer und dann
die Kaiſerin vor dem Portal. Der Kaiſer ſtieg zu Pferde,
rüßte die Fahne des Königs Regiments und rrittm hinter den Wagen der Kaiſerin. Jm Zuge

ritt auch der Statthalter Fürſt zu HohenloheLangen-
burg während der Staatsſekretär von Kölle
dem Bezirkspräſidenten in einem Wagen folgte
dieſen fuhren die Unterſtaatsſekretäre v. Schraut, Dr. Petri
und Baron Zorn v. Bulach. Während der Kaiſer und die
Kaiſerin ſich durch die ſpalierbildenden Truppen nach dem Kaiſer
Wilhelm Denkmal begaben, verließen viele hundert Gäſte
und Gemeindeglieder das neue Gotteshaus. Unter den
Teilnehmern an der Feier befanden ſich auch der Dekan
der evängeliſch theologiſchen Fakultät in Straßburg Profeſſor
Nowack, Profeſſor Ficker von derſelben Fakultät, die
Direktorien der r r Konfeſſion von Straßburg
und Mülhauſen ſowie der Vorſitzende des Konſiſtoriums
von Speyer, das ſich beſonders um den Kirchenbau verdient
emacht hat. Der Kaiſer hielt unmittelbar am Fuße des KaiſerWühelm Denkmals und nahm hier den bis 2/, Uhr währenden

Vorbeimarſch der Truppen des 16. Armeekorps ab, dem auch
die Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe beiwohnten.
Nachdem der Kaiſer im Beiſein der Kommandeure und des Ge-
folges viele militäriſche Meldungen entgegengenommen und
Kritik abgehalten hatte, fuhren der Kaiſer, die Kaiſerin und die
Prinzeſſin, von der nach vielen Tauſenden zählenden Menge
jubelnd begrüßt, nach dem a um dann nach St.
JohannSaarbrücken abzureiſen. Der Kaiſer hatte vor der Abreiſeim Fürſtenzimmer des Vahnhofs eine n Minuten währende

Unterredung mit dem Biſchof Benzler, der auch der Statthalter
Fürſt zu HohenloheLangenburg beiwohnte. Auf dem Bahnhofe
waren zur Verabſchiedung anweſend: der Statthalter Fürſt zu

ohenlohe Langenburg, der Bezirkspräſident Graf Zeppelin
ſchhauſen, der Polizeipräſident v. Baumbach, der Kreis

direktor Graf Villers, der Bürgermeiſter von Metz Juſtizrat
Ströver, der kommandierende General von Stötzer und der
Gouverneur von Metz Generalleutnant v. Hagenow.

Die Nachbarſtädte St. Johann und Saarbrücken prangten
im Schmuck der Fahnen, Bannern, Guirlanden und Ehren-
pforten. Die Häuſer waren bis in die entfernteſten Stadtteile
reich geſchmückt. Auf dem J Wege, den das Kaiſerpaar
nahm, vom Bahnhofe bis zum Rathauſe von St. Johann und
von da zum Denkmale Kaiſer Wilhelms auf der alten Saar
brücke, einem Werke Donndorfs, ſodann zum Rathauſe von
Saarbrücken und zum Bahnhofe bildeten Truppen der Garniſon,
Bergleute, Schulen, Krieger und andere Vereine Spalier da
hinter ſtanden viele Tauſende von nah und fern, alle in feſt
lichſter Stimmung.

Die Ankunft Jhrer Majeſtäten des Kaiſers und der
Kaiſerin in Sankt JohannSaarbrücken erfolgte am Sonnabend
um /5 Uhr nachmittags. Die Majeſtäten fuhren ſogleich
unter dem Geläut aller Glocken und unter Böllerſchüſſen nach
dem Rathauſe von Sankt Johann. Auf dem Platze vor dem
ſelben überreichte Geh. Rat Hilger als Vorſitzender des Kreis
kriegerverbandes an der Spitze vieler Abordnungen von Krieger
vereinen den vom Kaiſer befohlenen Rapport der Mitglieder

Kriegervereine. An der Rathaustreppe wurden die
Majeſtäten vom Bürgermeiſter Neff und Gemahlin begrüßt.
Die Majeſtäten betraten das Veſtibül und begaben ſich nach
dem Rathausſaale, wo Bürgermeiſter Neff eine Anſprache an
dieſelben hielt, in welcher er den Dank der Stadt für den
hohen Beſuch ausſprach und ſtetige Liebe und Treue zu dem
angeſtammten Hohenzollernhauſe gelobte. Der Bürgermeiſter
bot alsdann dem Kaiſer den Ehrentrunk dar und Se. Majeſtät
ſprach hierauf mit klarer Stimme folgende Worte:

Jch bitte Sie, Herr Oberbürgermeiſter, der Dolmelſch zu ſein
des Dankes dex Kaiſerin und Meines eigenen für den Empfang,

r gilt

Montag, 16. Mai 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

tie worin er betonte, daßſeien,

den Mir die Stadt Sankt Johann bereitet hat. Jhre köſtliche
Ausſchmückung, die freudigen Geſichter der Bürger aller Stände
und jeden Alters, uns entgegen leuchtend in freudiger Be
wegung ihrer Herzen, der Jubelruf aus ihrem Munde erweckt
Freude und Dankbarkeit; und auch darüber bitte Jch Meine
herzliche Freude der Bürgerſchaft auszudrücken, daß Jch in ihren
Mauern hier weilen konnte und zu gleicher Zeit Meinen Glück-
wunſch auszuſprechen zu der vortrefflichen Entwickelung, die die
Stadt Sankt Johann genommen hat und nimmt. Ringsum die
rauchenden Schlote zeugen davon, daß hier Arbeit und Fleiß
ihre Stätte gefunden haben. Und nicht zum mindeſten hat es
Mich mit tiefer Freude erfüllt, daß neben der in dichten Scharen
gedrängten Bürgerſchaft auch ſo viele tauſende Bergleute herein
gekommen ſind, um ihren oberſten Bergherrn zu begrüßen und
neben ihnen, wohl eine kriegsſtarke Diviſion, die alten Krieger
Mann an Mann gereiht, die zum Teil wohl einſtmals in
ſchwerer Zeit vor dieſen Mauern geſtanden haben. Jhre kernigen
Geſichter und die Orden auf ihrer Bruſt zeugen von Tagen, wo
ſchwere Schläge fielen, und wo germaniſche Schmiede die Reifen
zur Krone zuſammenfügten, die einſt das Haupt Kaiſer Wilhelms
des Großen zieren ſollte. So trinke Jch auf das Wohl der Stadt
Sankt Johann, in der Hoffnung, daß dieſelbe ſich auch ferner gut
entwickeln möge in Handel und Gewerbe, und daß ihre Bürger-
ſchaft immer in heißem Patriotismus ſich zuſammenfinde für
Reich, Kaiſer und Vaterland.

Sodann beſichtigten die Majeſtäten die Bilder des Saales,
ließen ſich dieſelben erklären und unterhielten ſich mit den
anweſenden Herren und Damen längere Zeit.

Hierauf fuhren die Majeſtäten mit dem St nach der
alten fiskaliſchen Brücke, wo die Reſerve Offiziere Spalier
bildeten und alsdann zum Denkmal, wo ſich die ſtädtiſchen
n mit den Bürgermeiſtern beider Städte ein
efunden hatten. Der Kaiſer ſchritt die Front der Ehren
J ab, die Kaiſerin fuhr bis zum Pavillon. Als

die Majeſtäten Platz genommen, intonierte der Sängerchor
Scholz's Hohenzollernhymne „Nec soli cedit“. Bürgermeiſter
Feldmann Saarbrücken hielt darauf a m an

jende herbeium dem hochverehrten T Ehrfurcht und
Treue ihre Huldigung darzubringen. Redner dankte für die
Wohltaten, welche das Saargebiet den preußiſchen Königen
verdanke und erbat von Sr. Majeſtät den Befehl, daß die
Hülle fallen dürfe. Nachdem die Hülle gefallen, beſichtigten
der Kaifer und die Kaiſerin unter lautem Jubel der Anweſenden
eingehend das Denkmal. Alsdann fand ein Paradedefilier-
marſch der ganzen Garniſon vor dem Denkmal ſtatt. e
fuhren die Majeſtäten nebſt Gefolge nach dem Saarbrücker
Rathauſe. Jm Saale er der Bürgermeiſter Feldmann
die Majeſtäten und ſprach den Dank der Stadt für den hohen
Beſuch aus. Der Kaiſer hielt alsdann folgende Rede

Empfangen Sie den Dank der Kaiſerin und Meinen für die freund
lichen Worte, die Sie ſoeben geſprochen haben, und für den Empfang,
den Uns die Bürgerſchaft dieſer Stadt bereitet hat. Der Jubel,
der von Herzen kam, iſt zu Unſeren Herzen gedrungen, und Wir
wiſſen wohl den Grund desſelben zu ſchätzen und zu verſtehen, denn
dieſes Vermächtnis hier des hochſeligen Kaiſers ſchreibt in kurzen
Zügen die Geſchichte der großen Ereigniſſe, die die Stadt durch
gemacht hat. dauernd feſtgelegt für die kommenden Geſchlechter
Jn ſchwerer Zeit, wo des großen Kaiſers Majeſtät auszog, um das
deutſche Volk zu einen, wo noch ungewiß die Zukunft vor ihm lag
und in mächtigem Ringen das deutſche Volk feine Einigkeit wieder
fand, da war es dieſer Stadt vergönnt, den Heldenkaifer zu be
grüßen auf ſeiner Fahrt ins Schlachtfeld. Seinem Wirken und der
Gnade Gottes, die ihn berief und unterſtützte, iſt es zu danken, daß
nunmehr dieſe Stadt nicht mehr eine Grenzſtadt iſt, und daß dies
Land nicht mehr verwüſtenden Einfällen der Feinde preisgegeben
iſt. Denn nunmehr komme Jch, ſein Nachfolger, als deutſcher
Kaiſer aus der deutſchen Grenzfeſte Metz, deren Bollwerk feſt vor
gelagert iſt vor dieſen Landen, die, ſo Gott will, niemals wieder
ein Krieg verwüſten wird. Denn ſo jeder Deutſche ſeine Pflicht tut
an ſeinem Vaterlande, das heißt ſein Heim begründet und ſeine
Kräfte dem Vaterlande widmet in jedem Stande und auf jedem
Gebiete, ſo wird es uns auch vergönnt ſein, daß unſere Einigkeit
ſich der Welt nach außen ſo darſtellt, wie es notwendig iſt, damit
wir in Frieden leben, und Jch bitte Gott, daß er Mich unterſtützen
möge in dem Werke, Meinem Lande den Frieden zu erhalten, damit
auch dieſe fleißigen Städte ſich unter dem Schutze des Friedens und
des kaiſerlichen Schildes ausbreiten und entwickeln mögen; denn die
felfenfeſte Ueberzeugung und das felfenfeſte Vertrauen habe Jch,
daß, da Gott weiß, daß wir ein gutes Gewiſſen haben und nirgendwo
Händel ſuchen, er uns auch beiſtehen wird, ſollte jemals mit feind
licher Gewalt in unſere Friedfertigkeit eingegriffen werden. Zu
Jhnen aber, verehrter Herr Bürgermeiſter, will Jch Meinen herz
lichen Dank und Meiner Freude Ausdruck geben, daß es Uns ver-
gönnt war, dieſen Feſtſaal zu ſehen. Jch bin feſt überzeugt, daß
die Bürgerſchaft, die durch dieſen Saal ſchreitet, von den er
innnerungsſchweren Bildern ergriffen, niemals vom rechten Wege
wanken wird, und daß ihre Liebe für Thron und Altar, Vaterland
und Kaiſer immer gleich warmherzig ſchlagen wird.

Nach dieſer Rede beehrten die Majeſtäten die Anweſenden
mit Anſprachen, beſichtigten auch hier die hiſtoriſchen Gemälde
und fuhren unter dem Jubel der Bevölkerung um 6 Uhr nach
dem Bahnhof, um die Rückreiſe anzutreten.

Sonntag früh um 8 Uhr ſind Jhre der Kaiſerund die Kaiſerin mit der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Wildpark

eingetroffen. Zum Empfange waren erſchienen Se. Kaiſerlichegert der Kronprinz und der r r von Potsdam,
raf von Bernſtorff. Auf der Fahrt nach dem Neuen Palais

wurden die Majeſtäten vom Publikum lebhaft begrüßt.
Der Beſuch des italieniſchen Königspagres in Potsdam

bei unſerem Kaiſerpaar ſteht für dieſen Sommer bevor.
Während ſeiner Anweſenheit in Jtalien hat der Kaiſer den

König Viktor Emanuel perſönlich zum Beſuche eingeladen und
dieſer hat ſofort ſeine Zuſage gegeben. Der Zeitpunkt des
Beſuches ſteht noch nicht genau feſt.

Perſonalnachrichten. Wie der „Reichsanzeiger“ mitteilt, iſt
dem Fideikommißbeſitzer Grafen v. JZieten- Schwerin auf Wuſtrau
der Charakter als Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz ver
liehen worden. Dem Generalleutnant Freiherrn v. Schele,
Gouverneur des Jnvalidenhauſes in Berlin, bisher Gouverneur von
Mainz, iſt der Rote Adler-Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern am Ringe und der königlichen Krone verliehen worden.
Dem Geheimen Oberpoſtrat und vortragenden Rat im Reichspoſtamt
Groh iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober-
poſtrat mit dem Range eines Rates erſter Klaſſe verliehen. Gegen
über einem in letzter Zeit umlaufenden Gerücht über das Befinden des
Erzbiſchofs v. Stablewski teilt der „Kouryer Poznänski“ mit, daß
ſich deſſen Geſundheitszuſtand ſeit einigen Tagen gebeſſert habe. Wie
der „Kreuzztg.“ aus Annaberg (Sachſen) gemeldet wird, iſt daſelbſt der
frühere nationalliberale Reichstagsabgeordnete Juſtizrat Böhme ge-
ſtorben. Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus Genf iſt der
dortige deutſche Konſul Bothe nach längerer Krankheit geſtorben.

Südweſtafrika.
Der Dampfer „Palatia“ der Hamburg-Amerika-Linie iſt

von der Reichsregierung für die Beförderung eines Teils der
nach Südweſtafrika zu entſendenden Verſtärkungen gechartetworden. Der Dampfer wird am 17. Juni mit 39 oſfieren,

671 Jann und 919 Pferden die Ausreiſe nach Swakopmund
antreten.

Der Kapſtädter Korreſpondent der „St. James Gazette“
telegraphiert, daß ein Kaufmann aus Damaraland ihm geſagt
habe, die Hereros ſeien entſchloſſen, ihr Gebiet von den Deutſchen
zu befreien, die anderen Koloniſten aber unbehelligt zu laſſen.
Sie hätten hunderttauſend (2?7) Gewehre, drei Maſchinen
kanonen und vollauf Munition, die ihnen angeblich mißvergnügte
Buren liefern ſollen.

Zur Stichwahl im Wahlkreiſe Frankfurt-Lebus. Der
unterlegene Generalmajor a. D. v. Jagwitz veröffentlicht jetzt
eine rung, in der er ſeine Wähler auffordert, nunmehr
bei der Stichwahl Mann für Mann für Baſſermann einzutreten.
Die „Deutſche Tagesztg.“ ſchreibt in der gleichen Angelegenheit:

Wir wiederholen die dringende Bitte an alle unſere Freunde, alles
zu tun, damit am 20. Mai der nationalliberale Kandidat Baſſermann
möglichſt glänzend ſiege. Freilich bleibt es nach den bekannten
Aeußerungen des Grafen Bülow im Herrenhauſe fraglich, ob die Wahl
für giltig erklärt werden kann, nachdem die Wahl im Altenburger
Kreiſe, wo die Verhältniſſe ähnlich lagen, vom Reichstage für ungiltig
erklärt worden iſt. Doch auch das darf uns nicht hindern, alles einzu
b e der Sozialdemokratie eine möglichſt entſchiedene Niederlage
ereitet wird.

Der gegenwärtige Stand der Handelsvertragsverhandlungen,
Von wohlunterrichteter Seite wird der Deutſchen Warte“ mit
geteilt, daß Mitte dieſes Monats der formelle Abſchluß der deutſch
belgiſchen Vertragsverhandlungen zu erwarten iſt. Beſondere
Schwierigkeiten ſind in Brüſſel für die deutſchen Unterhändler nicht
zu erledigen geweſen. Die mündlichen Verhandlungen mit
Oeſterreich- Ungarn werden daran anſchließend in aller
nächſter Zeit ihren Anfang nehmen. Vorausſichtlich wird Berlin
der Sitz der Beſprechungen ſein. Es iſt bemerkenswert, daß ſo
wohl die öſterreichiſche wie deutſche Preſſe von nicht erwarteten
Forderungen, die in den ſchriftlichen Vorſchlägen Deutſchlands be
züglich der Donaumonarchie enthalten ſein ſollen, berichtet. Es
kann nun zwar nicht geleugnet werden, daß eini nkte in den
beiderſeitigen Beſtimmungen der Zolltarife bei mündlichen
Meinungsaustauſch eine eingehende Auseinand erforder
lich machen werden und daß gewiſſe Schwierigkeiten zu überwinden
ſind, doch beſteht beiderſeits die Ueberzeugung, daß dies im Laufe
der mündlichen Unterhandlungen, die ja eben eine Klärung ver-
wickelter Zollfragen bezwecken, ſchneller und leichter erfolgen wird
als den Zeitungsſtimmen zufolge angenommen wird. Das nächſte
Land, mit dem dann vorausſichtlich verhandelt werden wird, iſt
Rumänien. Auch hier iſt die Angelegenheit bereits ſo weit ge
diehen, daß die mündlichen Beſprechungen beginnen können. Man
erwartet dabei keine Hemmniſſe und erhofft in kurzer Zeit die
Erledigung derſelben. Von Rußland ſind mit Rückſicht auf die
politiſche Lage vorderhand noch keine Schritte zur Fortſetzung der
unterbrochenen Verhandlungen zu erwarten und die Schweiz,
mit welchem Staate ebenfalls der Meinungsaustauſch eine Unter
brechung erleiden mußte, iſt gegenwärtig noch mit dem Abſchlußeines Jmdelsubereinkom ment mit Jtalien beſchäftigt und kann

aus dieſem Grunde vorerſt nicht mit uns unterhandeln.
Das Zeutrum und die Polen. Einem polniſchen Blatte wird

aus Berlin gemeldet, daß das Zentrum der polniſchen Reichstagsfraktion
die Unterſchriſt für die Jnterpellation verweigerte, welche die polniſchen
Abgeordneten aus Anlaß des neuen Anſiedlungsgeſetzes ſtellen. (7)

Zur Vermahlung ruſſiſchen Zuckers. Jn der Ange
legenheit der Veredelung und Verarbeitung ruſſiſchen Zuckers
in Deutſchland hat die Generalverſammlung des Vereins der
deutſchen Abteilung der Raffinerien, einſtimmig
folgende Reſolution angenommen

Die Abteilung der Raffinerien hat mit lebhaſtem Bedauern davon
Kenntnis genommen, daß die Reichsregierung und die preußiſche Finanz
verwaltung in Danzig ein Vermahlen und Färben ruſſiſchen Zuckers
geſtattet haben. Die Abteilung der Raffinerien iſt der Ueberzeugung,
daß dieſe Erlaubnis für die Ausfuhr der deutſchen Zuckerinduſtrie
nach Norwegen in hohem Grade verderblich iſt, daß ſie aber
überhaupt geeignet erſcheint, ruſſiſchen Zucker, das heißt den Zucker
eines Landes, das nicht der Brüſſeler Konvention beigetreten iſt, in
ſeinem Wettbewerbe gegenüber dem deutſchen Zucker auf dem Weltmarkt
zu ſtärken. Die Abteilung der Raffinerien beklagt es, daß die Reichs
regierung und die preußiſche Finanzverwaltung bei dieſem Anlaß nicht
diejenige Rückſicht auf die deutſche Zuckerinduſtrie genommen haben,
die dieſe in letzter Zeit durch geſetzgeberiſche Maßnahmen ohnehin
ſchweren Beunruhigungen und gänzlich neuen Verhältniſſen
gegenüber geſtellte Jnduſtrie glaubt beanſpruchen zu können. Die
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Abteilung beauftragt ihren Vorſtand, auch fernerhin bei allen maß-
gebenden Stellen nachdrücklich darauf zu dringen, daß die Erlaubnis,
ruſſiſchen Zucker in Deutſchland zu mahlen und zu färben, im Intereſſe
der deutſchen Zuckerinduſtrie zurückgezogen werde.
L

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

74. Sitzung vom 14. Mai, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Fr h r. v. Rheinbaben, Schönſtedt.
Zunächſt wird der Geſetzentwurf zur Abänderung des Geſetzes

betr. das Staatsſchuldbuch vom 20. Juli 1883 in zweiter Leſung
ohne Debatte angenommen, ebenſo der Geſetzentwurf zur Ab
änderung des Geſetzes betr. die ärztlichen Ehrengerichte, das Um
lagerecht und die Kaſſen der Aerztekammern vom 25. No
vember 1899.

Darauf wird die erſte Leſung des Lotteriegeſetßes
fortgeſetzt.

Abg. Traeger (frſ. Vp.) begzweifelt, daß die Staatsregierung
mit der Einbringung dieſes Entwurfs tatſächlich dem Verlangen
des Hauſes entſprochen habe. Sonſt werde der Partikularismus
nach allen Regeln der Kunſt bekämpft, hier aber ſolle ihm
plötzlich Vorſchub geleiſtet werden. Es könne auch bezweifelt werden,
z dieſe Materie durch die Landesgeſetzgebung geregelt werden

ürfe.
Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Das Reichsgericht hat

uns ausdrücklich die Befugnis zuerteilt, ſo vorzugehen, wie es hier
geſchieht. Wenn Abg. Traeger ein Vermögen von 9 Millionen zu
verwalten hätte, dann wäre es ſeine Pflicht, dieſes Vermögen
ſeinen Klienten ungeſchmälert zu erhalten. Jn derſelben Lage be
findet ſich aber hier der Finanzminiſter, der dafür zu ſorgen hat,
daß die Staatseinnahmen nicht zurückgehen. Die Gefahr iſt durch
die anderen Lotterien künſtlich heraufbeſchworen unſere Pflicht iſt
es, uns dagegen zu wehren. Die Freude am Spiel, deren Vor
handenſein auch Abg. Traeger nicht leugnete, ſoll wenigſtens den
Steuerzahlern Nutzen bringen. Die Reichslotterie ſchwebt noch in
weiter Ferne; ihrer Errichtung ſtehen die Wünſche der Bundes
ſtaaten entgegen. Wohl aber wünſchen wir eine Verſtändigung
mit den andern Bundesſtaaten. Jch habe ja bereits mitgeteilt, daß
wir mit anderen Staaten in Verbindung getreten ſind. Einzelne
haben ſogar direkt darum gebeten, es möchte zu einer Verſtändi-
gung mit ihnen kommen. Wollen wir aber eine Einigung haben,
dann iſt es unerläßlich, daß wir vorher unſere Poſition ſtärken.
Wollen Sie das Ziel, das wir Jhnen hier vorzeichnen, dann müſſen
Sie uns auch die Mittel zur Erreichung dieſes Zieles gewähren.
(Beifall.)

Juſtizminiſter Schönſtedt weiſt gleichfalls nach, daß der vor
liegende Entwurf ſich in jeder Weiſe mit der Judikatur des Reichs
gerichts deckt.

Abg. Dr. Keil (nl.): Die große Mehrzahl meiner Freunde
ſteht dem Entwurf freundlich gegenüber. Justitia locuta, causa
Hnita. Will man das Prinzip, ſo muß man auch die Mittel be
willigen. Der Entwurf iſt ein Kampfgeſetz, der mit Recht erſtrebt,
daß ſich die auswärtigen Lotterien nach Maßgabe ihres Abſatz
gebietes einſchränken.

Abg. Wolff-Liſſa (frſ. Vgg.) hat gegen den Entwurf ſchwere
Bedenken und meint, auch ohne neue Strafbeſtimmungen könne
der Abſatz der preußiſchen Loſe gefördert werden.

Abg. Reichardt (Ztr.) erklärt, daß ſeine Freunde in der großen
Mehrheit dem Entwurf zuſtimmen. Sympathiſch iſt ja ein Ent
wurf, der ſich gegen Bundesſtaaten richtet, an ſich nicht. Unſer
Vorgehen iſt aber durch das Verhalten anderer Staaten notwendig
geworden. Vielleicht können die vorgeſchlagenen Strafbeſtimmungen
etwas abgeſchwächt werden.

Darauf wird ein Schlußantrag angenommen und der Ent
wurf der Juſtizkommiſſion überwiesen.

Es folgt die erſte Leſung des Entwurfs betr. die Erweiterung
des Hafens in Ruhrort.

Nach kurzen zuſtimmenden Bemerkungen der Abgg. v. Keſſel
((konſ.) und Pleß (Ztr.) wird die Vorlage angenommen. Kom-
miſſionsberatung findet nicht ſtatt.

Der Entwurf über eine Abänderung des Geſetzes vom
25. Dezbr. 1869 betr. die hannoverſche Landeskredit-
anſtalt wird in erſter und zweiter Leſung debattelos an-
genommen. SDie Vorlage betr. die Erweiterung des Stadtkreiſes Kott
b us wird nach kurzen Ausführungen der Abgg. v. Dirkſen
((frkonſ.) und v. Heyking (konſ.) in erſter Leſung angenommen
und mit Rückſicht auf eine eben erſt eingegangene Petition dev
Gemeindekommiſſion überwieſen.

Es folgt die Beratung des Antrags der Abgg. Trimborn(Z.)
und Genoſſen betr. Erhöhung des Gehalts der Eiſenbahnbetriebs-
gekretäre. Den Antrag begründet

Abg. Buſch (Ztr.): Die Notlage des Mittelſtandes und der
Landwirtſchaft läßt gegenwärtig eine allgemeine Gehaltserhöhung
nicht zu. Einzelne Härten aber müſſen beſeitigt werden, und dazu
gehört in erſter Linie die Gehaltsfrage der Betriebsſekretäre.
Jmmer wieder ſind nach dieſer Richtung vom Hauſe Anträge an
genommen. Möge ihnen die Staatsregierung endlich entſprechen.

Abg. Schaffner (nl.) ſchließt ſich dem Vorredner an.
Abg. Wagner (konſ.) betont gleichfalls, daß den Betriebs

fekretären ein höheres Wohlwollen ſeitens der vorgeſetzten Behörde
nichts ſchaden könne und empfiehlt Verweiſung des Antrags an
die Budgetkommiſſion.

Ein Kommiffar erwidert, daß die Staatsregierung die Frage
erneut prüfen wird. Gerade für die hier in Betracht kommende
Beamtenklaſſe haben wir viel getan. Jn der Amtszeit iſt die Zahl
der Betriebsſekretäre von 1876 auf 3825 angewachſen. Wir
werden die hier vorgetragenen Wünſche gerecht abwägen.

Der Antrag Trimborn geht an die Budgetkommiſſion.
Ein Antrag der Abgg. v. Staudhy (konſ.), Viereck (frk.),

Hobrecht(nl.)und Ernſt (frſ. Vgg.) verlangt, daß die Oſtmarken
zulagen 1. bei den Volksſchullehrern nach 5 Jahren auf 300 Mk.
erhöht und 2. auch den Lehrern und Lehrerinnen an Mittelſchulen
und höheren Lehranſtalten gezahlt werden.

Nach der Begründung des Antrags durch Abg. Ernſt, der von
ihm eine Abnahme der Landflucht der Lehrer erwartet, führt

ein Regierungskommiſſar aus, die Regierung beharre auf dem
ablehnenden Standpunkte, den ſie im Vorjahre vertreten habe.
Die Oſtmarkenzulagen ſind eine einheitliche Vorlage, in allen
Einzelheiten ſorgſam abgewogen. An dieſem Shſtem ſchon jetzt
zu rütteln, iſt bedenklich. Noch bedenklicher aber iſt, aus dieſem
Syſtem einen einzelnen Bauſtein herauszunehmen. Die Volks-
ſchullehrer im Oſten ſind ſchon jetzt beſſer geſtellt als manche Be-
amte. Würde jetzt ihre Oſtmarkenzulage erhöht, ſo könnte dieſe
Gehaltszulage nicht ohne Einfluß auf die Nachbarprovinzen
bleiben. Andererſeits ſind die Mittelſchulen und höheren Mädchen
ſchulen Einrichtungen von Gemeinden. Jhren Lehrern die Oſt
markenzulagen gewähren, würde die gleiche Vergünſtigung auch für
andere Gemeindebeamte notwendig machen.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag der Budgetkommiſſion
Kberwieſen. Eine Reihe von Petitionen finden ihre Erledigung
nach den Vorſchlägen der Kommiſſion.

Montag 12 Uhr: Nebenbahnvorlage, Petitionen.
Schluß 6 Uhr.

Jm Herrenhauſe
wurde Sonnabend die Einzelberatung des Etals fortgeſetzt. Beim Etat
des Miniſteriums des Jnnern erklärte auf eine Anregung des
Generalberichterſtatters Grafen v. Königsmarck ein Re-
gierungskommiſſar, daß nach dem Kommunalabgabengeſelz die An
ſiedelungsgüter des Fiskus nicht zur Kommnnaleinkommenſteuer
herangezogen werden können. Die Aufnahme einer Statiſtik über
die Belaſtung der ſtädtiſchen und ländlichen Gemeinden ſei bereits
im Gange. Oberbürgermeiſter Struckmann- Hildesheim empfahl
zwecks einer Entlaſtung der Cemeinden die Beſteuerung der Ge-
kränke. Oberbürgermeiſter Dr. Soetbeer-Glogau führte einzelne

Fälle an, in denen die Kommunen vom Staate zu ſehr in Anſpruch
genommen worden ſind, und bedauerte, daß Glogau ebenſo wie
Königsberg bei der Entfeſtigung beim Reichsſchatzanite und bei dec
Militärverwaltung kein hinreichendes Entgegenkommen gefunden
habe. Profeſſor Loening- Halle gab der Befürchtung Ausdruck, daß
die Ausgaben der Stadt und Landgemeinden in Zukunft noch mehr
wachſen werden und forderte eine Reviſion des Kommunalabgaben-
geſetzes. Oberbürgermeiſter Körten- Königsberg ſtimmte der Auf-
faſſung des Finanzminiſters zu hinſichtlich der Anlegung der Gelder
der ſtädtiſchen Sparkaſſen. Der Etat des Jnnern wurde hierauf
bewilligt, ebenſo nach längerer Erörterung der Etat des Kriegs
miniſteriums und des Finanzminiſteriums. Die Weiterberatung
wurde auf Montag 12 Uhr vertagt.

Deutſcher Reichstag.
91. Sitzung vom 14. Mai, 1 Uhr.

v Bundesratstiſch: Frhr. v. Stengel, Graf Poſa
o wsky.

Nach debatteloſer Erledigung einiger Rechnungsſachen tritt das
Haus in die Beratung der Reſolutionen der Kommiſſion für den
Reichshaushalt zu dem Titel „Zuckerſteuer“ ein. Die Reſolutionen
haben folgenden Wortlaut:

„Der Reichstag wolle beſchließen 1. die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, in Erwägung zu nehmen, ob und inwieweit die Beſteuerung
des aus anderen Stoffen als aus Rüben hergeſtellten Zuckers herbei
zuführen iſt, ſowie ob und in welchem Umfange die Ausführungs-
beſtimmungen zu S 2 des Zuckerſteuergeſetzes vom 27. Mai 1896 mit
Bezug auf die Beſteuerung von Rübenſäften einer Abänderung zu
unterziehen ſind

2. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, Ermittelungen darüber
z veranlaſſen, ob Fälle vorliegen, in welchen Jnländer durch die
lusführung des Süßſtoffgeſetzes unverſchuldet beſonders hart betroffen

werden und falls ſolche Fälle feſtgeſtellt werden, zu erwägen, ob hier
eine Erleichterung gewährt werden kann.“

Abg. Götz v. Olenhuſen (Welfe) bittet um Annahme der Reſolutionen
und hofft, daß die Regierung den Reſolutionen entſprechen wird, indem
ſie dem Notſchrei der rübenbauenden Landwirtſchaft Gehör gibt.

Abg. Gamp (Rp.): Jch freue mich über die ablehnende Haltung
des Staatsſekretärs zu der erſten Reſolution. Mir ſcheint, die Herren
überſchätzen ſehr die finanzielle Wirkung der Steuer. Die Zuckerinduſtrie
wird am letzten Ende nicht entlaſtet, ſondern neu belaſtet werden. Die
ganze Stärkeproduktion beträgt 4 Proz. der ganzen Zuckererzeugung
ich habe einige Proben auf den Tiſch des Hauſes gelegt. Der Stärke
zucker wird zum großen Teil in der Jnduſtrie verwertet. Vergeſſen
Sie nicht, daß wir Landwirte in Orten oft Jahre hindurch nicht auf
die Produktionskoſten kommen. Jch bitte Sie, meine Herren, die
Reſolution unter I nicht anzunehmen.

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Die Reſolution ſcheint mir
unbedenklich, da ſie nur zu Erwägungen auffordert. Wir werden deshalb
dafür ſtimmen.

Unterſtaatsſekretär v. Fiſcher ſpricht ſich gegen die Annahme der
Reſolution aus, da kein Bedürfnis vorliege.

Abg. VogtHall (wirtſch. Vgg.). Wir wollen auch die kleinen
Mittel nicht zurückweiſen, um der rübenbauenden Landwirtſchaft zu
helfen. Bei uns im Süden iſt ja noch die Vegetation reicher als in
den norddeutſchen Landwüſten (Oho! links), aber wir brauchen bares
Geld und deshalb müſſen wir Rüben bauen. Entziehen wir der
Landwirtſchaft das bare Geld, das ihr aus der Zuckerinduſtrie zufließt,
ſo geht ſie zu Grunde. Deshalb bitte ich, nehmen Sie die
Reſolution an. Wir bringen fortgeſetzt Getreide ins Land hinein, das
wir nicht nötig haben. Auf der anderen Seite haben wir inländiſche
Erzeugniſſe in Ueberfluß. Das iſt eine Wirtſchaft, die zum Untergang
führen muß. Ob wir heute oder in der nächſten Woche in die Pfingſt-
ſerien gehen, zu wünſchen wäre, daß ein anderer Pfingſtgeiſt in die
Reichsregierung le (Heiterkeit.) Die kleinen Bundesregierungen
tun was in ihren Kräften ſteht für die Landwirtſchaft, ſie können nicht
mehr tun, das Haupthindernis liegt bei der Regierung, bei der aller
höchſten Stelle. (Sehr richtig rechts) Darum noch einmal Ein
anderer Pfingſtgeiſt möge einziehen. Uns iſt ſchließlich ein Ende mit
Schrecken lieber als ein Schrecken ohne Ende. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. Müller-Sagan (fr. Vp.) erklärt, ſeine Partei werde gegen
die erſte und für die zweite Reſolution ſtimmen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. von Olenhufen und
Gamp wird die erſte Reſolution gegen die Stimmen der Sozial-
demokraten, Freiſinnigen, die zweite einſtimmig angenommen.

Es folgt die erſte Beratung des Geſetzentwurfs zur Aenderung der
Zivilprozeßordnung in Verbindung mit der erſten Beratung
eines von Mitgliedern aller Parteien eingebrachten Geſetzentwurſs über
Aenderungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes.

Staatsſekretär Dr. Nieberding gibt eine Ueberſicht über die Ge
ſchäftslage des Reichsgerichts und meint, in dem laufenden Jahr ſei,
wie die Motive anführen, eine weitere erhebliche Vermehrung der Ge
ſchäftsſachen wahrzunehmen. Es ſei kein Zweifel vorhanden, daß dieſe
8--10 Monate ſich weiter ſteigern werden auf 11 und in kurzer Zeit
auf 12 Monate, d. h., daß ein Jahr vergehen wird, bevor die Parteien
überhaupt Gelegenheit haben, vor dem Richter zu erſcheinen. Am Schluß
des letzten Geſchäftsjahres betrug die Zahl der unerledigten Sachen bei den
Zivilſenaten des Reichsgerichts 1915, d. h., etwa die Hälfte der in einem
Geſchäftsjahre eingehenden Sachen wird als unerledigt in das nächſte
Jahr übertragen. Die ſteigende Zahl der Sachen wird das Verhältnis
noch ungünſtiger geſtalten. Damit wandeln wir in den Spuren des
ſeligen Reichskammergerichts, deſſen Tätigkeit, ohne daß den Mit-
gliedern deshalb eine beſondere Schuld beizumeſſen geweſen iſt, einen
unerlöſchlichen Makel auf die Entwickelung des deutſchen Rechts ge
worfen hat. Was wird die Folge dieſes Zuſtandes ſein Jch will
nicht reden von wirtſchaſtlichen Nachteilen, die diejenigen treffen, die
nichts anderes bezwecken, als ihr gutes Recht vor dem Gerichtshof zu
ſuchen, dieſes aber rechtzeitig nicht mehr zu finden vermögen. So wird
allmählich aus dem gegenwärtigen Zuſtand für die, die ihren Ver
pflichtungen nicht nachkommen wollen, der Anreiz geſchaffen, ihre Sachen
an das Reichsgericht zu bringen, um Zeit zu gewinnen, und es iſt für
dieſe allerdings der Mühe ſchon wert, ein oder eineinhalb oder auch
zwei Jahre zu gewinnen, bevor der Staat auf Grund eines rechts
kräftigen Urteils gegen den unterlegenen Gegner einſchreiten kann. Das
iſt die Sachlage, und ſo wird ſie ſich weiter entwickeln. Dieſer für die
deutſche Rechtspflege beſchämende, für die Autorität des höchſten Gerichts
hofes bedenkliche Zuſtand hat die verbündeten Regierungen zu der gegen
wärtigen Vorlage veranlaßt. Sie haben es ungern getan, denn ſie
wiſſen ſehr wohl, daß in der Volksvertretung eine Menge Widerſtände
beſtehen, die wohl auch zu verſtehen ſind, die die Annahme der
Vorſchläge der Regierung im Reichstage nicht leicht machen. Wir
haben trotz aller Erwägungen in der Praxis und Wiſſenſchaft keinen
anderen Weg finden können, als den vorgeſchlagenen. Die Zuſtände
haben ſich nicht verbeſſert, ſondern entſchieden verſchlechtert, ſodaß die
verbündeten Regierungen die Verantwortung für die weitere Ent-
wickelung nicht allein tragen können, ſondern den Reichstag mit in
Anſpruch nehmen müſſen. An dieſem hohen Hauſe wird es liegen, ob
eine Abhilfe geſchaffen wird oder nicht. Die Frage iſt die Will das
hohe Haus anerkennen, daß die Schwierigkeiten der Geſchäftslage beim
Reichsgericht ſich ſo entwickelt haben, daß man der deutſchen Nation
zumuten kann, in 75 bis 80 Prozeſſen auf eine andere Entſcheidung zu
verzichten Oder iſt der Wert dieſer Prozeſſe ſo erheblich, daß das
deutſche Volk den weiteren Beſtand der heutigen Verhältniſſe beim
Reichsgericht, obwohl ſie die Rechtspflege ſchwer ſchädigen, dennoch
dulden will Man ſollte nicht ſo leichthin von einem plutokratiſchen
Charakter der Vorlage ſprechen. Nehmen Sie die Vorlage an und
ſchützen Sie das Reichsgericht davor, auf eine abſchüſſige Bahn zu
kommen. (Beifall.)

Abg. Hagemann (nl.) ſteht der Vorlage wohlwollend gegen
über, bedauert aber, daß die Reviſionsſumme nicht gleich auf
8000 Mark erhöht worden iſt.

Abg. Himburg (konſ.): Wir haben gegen die Vorlage nichts
Erhebliches einzuwenden bis auf einen Punkt, der allerdings der
wichtigſte des Ganzen iſt: Das iſt die Abänderung des g 546
C.P.O., die Erhöhung der Reviſionsſumme. Meine Freunde ſind
nicht davon überzeugt, daß kein anderer Weg gangbar iſt, daß z. V.

eine Vermehrung der Senate nicht möglich iſt. Für noch bedenklicher
halten wir die Hereinziehung des Difformitätsprinzips.

Abg. Rintelen (Z.): Gegen die Erhöhung der Reviſionsſumme
ſprachen ſich vor Jahr und Tag die Kommiſſare der verbündeten
Regierungen aus. Schon damals fiel das Wort von dem „Privileg
der Reichen.“ Wir dürfen das ſozialpolitiſche Moment nicht un
beachtet laſſen.

Abg. Gamp (Rp.): Jch habe mich bisher ſtets gegen die Er
höhung der Reviſionsſumme ausgeſprochen. Jch bin auch heute
nicht aus einem Saulus ein Paulus geworden. Man wird aber in
den ſauren Apfel beißen müſſen.

Abg. Stadthagen (Soz.) hält den Entwurf für ein pluto-
kratiſches Mittel.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Pohl (frſ. Vp.),
Engelen (Z.), Dove (frſ. Vgg.) und Schmidt-Warburg (3Z.) wird
der Entwurf an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen,

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft und das Haus tritt in
die Pfingſtferien ein.

Präſident Graf Balleſtrem wünſcht den Abgeordneten gute Er
holungszeit und fröhliche Pfingſten, was von Seiten der Abge
ordneten des Hauſes herzlich erwidert wird.

Dienstag, 7. Juni, 2 Uhr: Rechnungsſachen, Reblaus-
geſetz, Münzgeſetznovelle. Schluß 628 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Forderungen für das Heer und die Flotte.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, fordert die Marine

verwaltung im nächſten Budget 34 Millionen Kronen für die
Torpedoflotte und 10 Millionen für Unterſeeboote. Die Forderung
des Kriegsminiſters für neue Geſchütze für 1905 beträgt 50 Mill.
Kronen,

Frankreich.

Oberſt Valabrégue.
Die Ernennung des Oberſten Valabrégue zum Vorſtand des

Kabinetts des Kriegsminiſters André erregt aus zwei Gründen
den Zorn der Nationaliſten. Erſtens iſt Valabrégue Jsraelit und
zweitens ein Vetter von Drehfus. „Jntranſigeant“ und „Libre
Parole“ ſchließen aus dieſer Ernennung, daß Dreyfus bald wieder
ſeinen Rang im Heere einnehmen werde,

Spanien.

Der König
iſt Sonntag früh nach Jaén abgereiſt. Einem Privattelegramm
aus Jaen zufolge wurde ein vorgeſtern dort als Anarchiſt ver
hafteter Ausländer geſtern früh in ſeiner Zelle erhängt vorgefunden.
Man glaubt, daß der Tote, welcher keine Papiere bei ſich führte,
Franzoſe iſt.

Serbien und Bulgarien.

Zuſammenkunft der Staatsoberhäupter.
Der König von Serbien traf Sonnabend mittag in Niſch ein.

Kurz darauf erfolgte eine herzliche Begrüßung mit dem Fürſten
von Bulgarien. Der König und der Fürſt von Bulgarien begaben
ſich vom Bahnhofe in die Präfektur, wo ſie eine Unterredung
hatten, die etwas über eine Viertelſtunde währte. Bei dem hierauf
folgenden Frühſtück hielt der König an den Fürſten folgende An
ſprache in ſerbiſcher Sprache: Jch fühle mich glücklich, dieſe un-
erwartete Gelegenheit ergreifen zu können, Eure Königliche Hoheit,
den Repräſentanten eines brüderlichen Volkes, zu begrüßen. Jch
trinke auf das Wohl, den Fortſchritt Bulgariens und auf das Wohl
ſeines Herrſcherhauſes. Der Fürſt von Bulgarien erwiderte in

bulgariſcher Sprache: Noch unter dem Einorucke der brüderlichen
Freundſchaft, mit welcher ich auf dem Wege zu dem herrlichen Niſch
begrüßt wurde, ſage ich Euer Majeſtät meinen tiefſten Dank für die
ſoeben ausgeſprochenen Worte. Jch trinke auf das Wohl Euer
Majeſtät und des ſerbiſchen Herrſcherhauſes, ſowie auf das Wohl
ergehen und den Ruhm der brüderlichen ſerbiſchen Nation. Vei
dem Mahle ſprachen noch der ſerbiſche Konſeilspräſident Gruitſch,
der ehemalige ſerbiſche Miniſter Paſchitſch und der Präſident des
bulgariſchen Miniſterrats Petrow. Nach dem Frühſtück wurde
Cercle abgehalten. Um 3 Uhr reiſte der Fürſt von Bulgarien nach
Wien ab. Der König von Serbien kehrte nach Wranja zurück. Der

Fürſt von Bulgarien verlieh dem Könige den Alexanderorden erſter
Klaſſe. Der König von Serbien verlieh dem Fürſten von Bulgarien
den Stern des Carageorgsordens erſter Klaſſe.

Aſien.
Die Engländer in Tibet.

Aus Simla wird gemeldet, daß die Expedition unter Oberſt
Hounghusband gefährdet ſei. Starke Kolonnen von modern be
waffneten tibetiſchen Kerntruppen bedrohen Gyantſe. Der Dalgqgi-
lama ſoll angeblich entſchloſſen ſein, Lhaſſa zu verlaſſen und ins
Jnnere von Tibet zurückzugehen.

Ein Kriegszug gegen Lhaſſa ſcheint beſchloſſen zu ſein. Die
Kolonne des Generals Macdonald wird auf 6000 Mann gebracht.
Die Einverleibung von Tibet gilt als wahr
ſcheinlich.

Die Beſchießung des engliſchen Lagers durch die Tibetaner
wird fortgeſetzt. Das Land vor dem Lager iſt in dem Zuſtande
der Gärung. Lamas durcheilen Tibet und predigen den heiligen
Krieg. Das Land hinter dem Lager iſt vollkommen offen. Die
Engländer treffen alle Vorſichtsmaßregeln.

Der Krieg in Oſtaſten,
Bewegungen der Japaner. Die Japaner fahren

fort, Truppen in Pitzewo zu landen. Die Eiſenbahnverbindung iſt
wieder abgeſchnitten; die Bahn iſt auf einen Abſtand von 28 Kilo
meter zerſtört. Die wenigen in Niutſchwang zurückgelaſſenen
Truppen find nach dem ruſſiſchen Lager 5 Kilometer öſtlich von
Niutſchwang gebracht worden, das tatſächlich ungeſchützt iſt.

Die Japaner rücken von Fönghwangtſchöng vor. Am
12. d. Mts. haben ſie Sſiuan (96 Kilometer öſtlich von Liaujang
auf der Hauptſtraße) beſetzt.

Ein Telegramm des Generalmajors Charkewitſch an den
Generalſtab von vorgeſtern beſagt: Am 12. Mai näherte ſich eine
japaniſche Abteilung, die aus etwa 1000 Mann Jnfanterie und
zwei Eskadronen Kavallerie beſtand, der Station Pulandian, wo ſie
eine unbedeutende Beſchädigung der Eiſenbahnſtrecke ausführte-
Ein Perſonenzug, der aus Dalny kam, mußte zurückkehren. Gegen
Abend zogen ſich die Japaner zurück. Die Station Wafandian war
um Mitternacht vom 12. auf den 13. Mai geſchloſſen. Pulandian
wurde nachts durch die Scheinwerfer der japaniſchen Schiffe in Port
Adams erleuchtet. Am 13. Mai wurden japaniſche Truppen
abteilungen in der Umgegend von Pulandian und im Tale des
Maniuhe, 12 Werſt öſtlich von Siuan, geſehen. Zwiſchen
Saimadſa und dem Paß auf der großen Straße nach Föngh-
wangtſchöng begannen chineſiſche Banden die ruſſiſche Feldpoſt zu
überfallen. Bei der Station Jantai iſt eine große Chunchuſenbande
geſehen worden.

Ein Telegramm des Generalmajors Pflug an den Kriegs
miniſter vom 13. Mai lautet: Die Japaner haben Kuandianſian ge
räumt. Auf Siuan rückt längs des Tajangho eine ettva eine
Diviſion ſtarke feindliche Kolonne vor. Eingegangenen Nachrichten
zufolge ſind im Norden von Takuſchan ebenfalls bedeutende Streik
kräfte zuſammengezogen worden. Am 11. Mai rückte eine japaniſche
Kolonne aus Fönghwantſchöng nach Liaujang vor. Die Koreaner
zerſtören die Telegraphenleikung zwiſchen Kematſchen und Sentſchen.

General Kuroki berichtet: Eine japaniſche Abteilung hat am
7. d. Mts. Kuantienſcheng beſetzt. Eine andere japaniſche In
fanterieabeilung verfolgte am 11. Mai feindliche Kavallerie, die ſich
aus Shuelichau zurückzog und nahm zwei Soldaten und einen Leut
nant, einen Sohn des Generals Huwali, gefangen.
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Die Ruſſen gehen zurück. General Kuropaktkin be
n die im Lager von Liaojang vereinigten Maſſenvorräte nord

wärts zu ſchaffen. Seine Vortruppen gehen vor den langſam gegen
Haitſchöng, Ligaojang und Mukden vorrückenden Japanern auf der
ganzen Linie auf die Eiſenbahn zurück. Das Verhältnis der Ruſſen
zur Uebermacht der Japaner wird einſtimmig auf 50 000 zu 80 000
angegeben. Japaniſche Nachrichten laſſen Kuropatkin angeſichts der
drohenden Umgehung und der Uebermacht des Gegners bereits den
Rückzug auf Mukden antreten.

Jn Soeul gehen beſtändig Gerüchte über eine weitere Anſamm-
lung ruſſiſcher Truppen im Norden von Korea ein. Der Gou-
verneur von Hangjöng-do berichtet, daß 2000 Mann in dieſer
Provinz verteilt ſeien. 450 Mann in Kjöng-ſöng an der Küſte,
die anderen im Innern des Landes; es heißt ferner, daß 700
Mann in Kwicheſig (nördlich von Tſchangdſchu) wären.

eſchießung von Port Arthur? Die „Daily News“
in Chicago meldet aus Tſchifu, als ein von dem Korreſpondenten
der Zeitung gechartertes Boot Sonnabend morgen in der Frühe auf
der Höhe von Port Arthur angekommen ſei, ſei eine heftige Be
ſchießung im Gange geweſen. Soweit man habe ſehen können,
ſeien der japaniſche Kreuzer „Jakumo“, vier andere Kreuzer, ein
Kanonenboot und ein Schlachtſchiff in den Hafen eingelaufen, nach
dem ſie ſich die Einfahrt erzwungen hatten. Bald nach Tages
anbruch habe ein heftiges Feuer begonnen, das mittags noch an
gehalten habe.

Neutralität Chinas. Der amerikaniſche Geſandte inPpeking, Conger, telegraphiert, China habe neuerdings wiederholt,
daß es entſchloſſen ſei, ſtrenge Neutralität zu beobachten, und be
houpte in der Lage zu ſein, dieſen Entſchluß durchführen zu können.

Niutſchwang, (45. Mai. Geſtern liefen hier beharrlich
Gerüchte um, daß ein ſcharfes Gefecht in der Nähe von Liagojang
geliefert worden ſei; es fehlt jedoch eine Beſtätigung dafür.

15. Mai. Wie Generalmajor Pflug heute
an den Kriegsminiſter berichtet, bereitet ſich nach Meldungen der
Grenzwache und der Miſſionare in Dapadſiadſe, 40 Werſt ſüd
weſtlich von Kuantſchenſi, ein gegen Ruſſen und Chriſten gerichteter

v 16. mi u wang, 15. Mai. Ein chineſiſcher Ingenieurmeldet, daß die Eiſenbahn auf eine Strecke von 48 Kilometer
außer Gebrauch iſt.

Tſchifu, 15. Mai. Der Kreuzer der Vereinigten Staaten
„NewOrleans“ mit dem Kontreadmiral Stirling an Vord iſt
von Schanghai kommend heute hier eingetroffen.

Petersburg, 15. Mai. Der Miniſterrat unter dem
Vorſitz des Zaren beſchloß, ſofort ein zweites Geleiſe auf der
Mandſchureibahn legen zu laſſen.

Petersburg, 165. Mai.
Mukden: Eine genaue Unterſuchung hat ergeben, daß auf dem
von Port Arthur kommenden Zuge, der ſpäter von Japanern be
ſchoſſen wurde, bei der Ausfahrt aus Kintſchau die Fahne des Roten
Kreuzes aufgepflanzt war. Von dem Zuge aus, der lediglich
Kranke beförderte, wurde kein Schuß abgegeben. Die Japaner er
öffneten plötzlich das Feuer und ſtellten es erſt ein, als der Zug
außer Schußweite war.

Aus Nah und Fern.
Stapellauf. Sonnabend nachmittag iſt der auf der Werſt von Blohm

u. Voß in Hamburg erbaute Panzerkreuzer „Erſatz Deutſchland“ vom
Stapel gelaufen. Bei der Taufe, die von der Gräfin York v. Warten
burg vollzogen wurde, hielt Generaloberſt v. Hahnke die Taufrede. Das
e tet den Namen „York“. Staatsſekretär v. Tirpitz wohnte der
Feier bei.
Falſchmünzer. Der Berliner Polizei gelang es, ein Mitglied
einer Bande zu verhaften, die ſeit langem geſälſchte Fünfmarkſtücke in
den Handel brachte.
Während eines Stierkampfes in Oporto durchbrach ein Stier das

eländer und verletzte etwa 20 Zuſchauer, unter ihnen mehrere ſchwer.
Unterſchlagungen bei der italieniſchen Poſtverwaltung. Rieſigen

Unterſchleifen ſcheint man in Mailand auf die Spur gekommen zu ſein.
In der Zentralverwaltung der Poſtſparkaſſen wurde ein Fehlbetrag
von 5 Millionen entdeckt. Der Schatzminiſter ordnete infolgedeſſen eine
Reviſion der Poſtſparkaſſen an.

Der deutſche Bankiertag am Montag und Dienstag in Berlin in
der „Philharmonie“ wird von ſämmtlichen Börſen, Handelskammern und
wirtſchaftlichen Vereinigungen Deutſchlands durch Abgeſandte beſchickt
werden. Das Reichsamt des Jnnern und faſt alle deutſchen Miniſterien
werden Vertreter entſenden. Der Vorſitzende des Zentralverbandes des
deutſchen Bankiergewerbes, Geheimer Juſtizrat Dr. Riſſer-Berlin, wird
die Verhandlung eröffnen.

Der Deutſche Bühnenverein hielt am Sonnabend in Bremen
ſeine Plenarverſammlung ab. Die neue Schiedsgerichtsordnung wurde
angenommen nach dieſer werden in Zukunft drei Jnſtanzen gebildet
werden. Der Ehrenſold für die Witwe des Dichters Benedix wurde
genehmigt. Die Beſchlußfaſſung über die Eingabe des Goethebundes
betreffend die Unterſtützung des Volks Schillerpreiſes wurde bis zur
nächſten Verſammlung verſchoben. Zum Ort für dieſe wurde Mann
heim gewählt.

Gute Maßregel. Der Gemeinderat in Jnnsbruck beſchloß, aus
Anlaß der Ausſchreitungen beim KocianKonzert, ſlawiſchen Künſtlern
ſtädtiſche Lokalitäten nicht mehr zur Verfügung zu ſtellen, ſolange den
Deutſchen von den Slawen in Böhmen, Mähren und Schleſien der
Kampf ſogar in wirtſchaftlicher Beziehung aufgedrungen wird.

Theaterbrand. Das deutſche Sommertheater in Dorpat (Livland)
iſt das Opfer einer Feuersbrunſt geworden. Man nimmt an, daß ein
Theaterarbeiter den Brand gelegt hat, der in der Nacht zum Ausbruch
kam. Es konnte nichts gerettet werden. Der Schaden iſt um ſo größer,
als die Verſicherungsſumme nur gering war. Die deutſche Geſellſchaft
von Dorpat und die Schauſpieler ſind ſchwer geſchädigt. Der Beſitzer
des Hauſes war der Handwerkerverein. Die Bühne wurde vom Hof-
theaterdirektor a. D. Karl M. Jacobi geleitet.

Blutiges Eiferſuchtsdrama. Sonnabend nachmittag 3 Uhr hat
ſich in Charlottenburg ein blutiges Drama abgeſpielt. Der Arbeiter
Korlep aus der Schillerſtraße wurde im Verlaufe eines Streites von dem
früheren Liebhaber ſeiner Frau tödlich verletzt. Sein Rivale, ein
Arbeiter Wondrak, der aus Eiferſucht gehandelt haben ſoll, ſtieß ihm
ſein Meſſer tief in die Bruſt hinein. Korlep wurde, wie das „Berl.
Tagebl.“ meldet, blutüberſtrömt in hoffnungsloſem Zuſtande in das
Charlottenburger Krankenhaus geſchaſſt.

Ein widerſpenſtiger Mörder. Der Mörder Jakubowski, der am
heutigen Montag in Hannover durch den Scharfrichter Engelhardt aus
Magdeburg hingerichtet werden ſoll, wurde am Sonnabend aus demWiltärarreſthaufe in das Gerichtsgefängnis übergeführt und dort der

Ziviljuſtizöehörde übergeben. Der Transport wurde von ſieben Soldaten
begleitet. Jakubowsti ſetzte ſeiner Ueberführung heftigen Widerſtand
entgegen, ſo daß es ſchwer hielt, ihn fortzuſchaffen. Er biß einen der
ihn begleitenden Soldaten in den Finger.

Verwerfung der Reviſion. Das u hat die von
17 Angeklagten eingelegte Reviſion gegen das Erkenntnis des Land
gerichts Dresden verworfen, durch das am 19. Juni 1903 nach fünf
tägiger Verhandlung im großen Buchmacherprozeſſe SchwennProchnow
e 23 r zu Gefängnisſtrafen bis zu neun Monaten bezw.

Geldſtrafen dis zu 6000 Mk. verurteilt worden waren.
Der Philoſoph Eduard Zeller hat vergangene Nacht ſeine Lebens-

rn eine Tochter des Theologen Baur, verloren. Ein Schlaganfall
te dem Leben der hochbetagten Dame ein Ende.

Diokletianiſcher Kaiſerpalaſt. Prof. Strzygowski teilt mit, daß
r diokletianiſche Palaſt in Spalato eine Nachbildung des von

Diokletian vollendeten Kaiſerpalaſtes in Antiochia iſt.
Vorſichtsmaßregeln gegen Anarchiſten. Verhaftungen und Haus

tuchungen bei ausländiſchen Anarchiſten in Deutſchland hat die Polizei
den letzten Tagen mehrfach vorgenommen, ſo in Charlottenburg

reslan und Vonn

General Pflug meldet aus

Letzte Telegramme,.
Berlin, 14. Mai. Anläßlich des morgen und übermorgen

ſtattfindenden Bankiertages war abends in den Räumen derVorſe ein Begrüßungsabend von den Aelteſten der Kauf-

mannſchaft und der Handelskammer veranſtaltet.
Petersburg, 15. Mai. Jn einem Telegramm Alexejews

vom 14. d. M. an den Zaren heißt es, daß nach den neueſten
Nachrichten aus Port Arthur über die dortige Lage vom 6.
bis 12. Mai der Hafen weiter blockiert werde, ohne daß
das Geſchwader vorgeht. Jn einem Telegramm an den
Generalſtab vom 14. d. M. über verſchiedene Scharmützel mit
Japanern ſowie über weiteres Vorrücken derſelben wird auch
ein Scharmützel mit Chunchuſen gemeldet. Eine 300 Mann
W Chunchuſen Bande verlor 30 Mann und zog ſich dann
zurück.

Petersburg, 14. Mai. Der Zar und der Großfürſt-
Thronfolger ſind heute abgereiſt. ie begeben ſich nach den
Städten, aus denen Truppen nach Oſtaſien abmarſchieren.

London, 15. Mai. (Reutermeldung.) Einem Telegramm
aus Petersburg zufolge wurde ein japaniſcher Kreuzer von
einem ruſſiſchen Seekadetten, der eine Dampfſchaluppe beſtiegen
hatte, im Hafen von Port Arthur verſenkt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Dienstag, 17. Mai Meiſt heiter, warm.
Mittwoch, 18. Mai Vielfach heiter, warm, ſchwül, ſtrichweiſe

Gewitterregen mit Wind.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Pauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 15. Mai 1,78 16. Mai 1,78Trotha 1,58 1,58Alsleben 13. Mai 1,40 14. Mai 1,50 0,10
Bernburg 1,00 1,00Calbe, Obp. v 1,50 1,50do. Untp. 0,54 0,48 0,06Unſtrut.

Straußſurt 13. Mai 1,20 14. Mai 1,20)
Moldau.

Budweis 12. Mai 0,18 13. Mai 0,04
Prag 0,50 0,56 0,06Havel
Brandenburg 13. Mai 14. Mai
Oberpegel 2,14 2,12 0,02Unterpegel 1,55 d 1,56 (0,01Rathenow

Oberpegel 1,38 1,37 0,01Unterpegel 4 1,14 1,14 aHavelberg 2,23 2,19 0,04Elbe.
Pardubitz 12. Mai 0,62 13. Mai 0,58 0,04
Brandeis 0,75 0,70 0,05Melnik u 0,36 0,32 0,04Leitmeritz 13. Mai 0,24 14. Mai 0,24 SAußig v 0,68 57 o 0,03Dresden 58 0,78 0,83 0,05Torgau n 1,50 2,41 0709 SWittenberg n 2,22 r 2,15 0,07Roßlau v 1,62 es 900Aken 1,90 1,82 0,08Varby 1,75 1,69 0,06Magdeburg 1,52 1,46 0,060Tangermünde 2,44 2,35 0,09Wittenberge 2,14 2,07 0,07Lenzen u 2,18 x 2,14 0,04Dömitz 1,60 1,56 0,04Darchau e 1,38 1,34 0,04Lauenburg 1,61 n 1,58 0,03
Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad, am 16. Mai: 160 C.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte,

Berlin, 14. Mai. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und ſächſ. 174,00 175,00 ab Bahn. Roggen märk. 129,50 bis
130,00 ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 117,00 bis
128,00 ſchwere 129,00 142,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 108,00-- 120,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 137,00 148,00
mittel 126,00--136,00 gering 122,00 125,00 ruſſ. 121,00
bis 123,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed fein
120,00--121,00 mittel 113,00 116,00 AC, runder 112,00 bis
119,00 türk. Mixed-Mais 119,00-- 120,00 c. frei Wagen.
Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 130,00 138,00
feine 139,00 158,00 ab Bahn und frei Wagen. Weizenmehl
00 21,25--23,75 Roggenmehl 0 und 1 16,40 17,50 Weizen
kleie 9,10--9,80 Roggenkleie 9,50 10,00 A. Mittagsbörſe:
Weizen märk. 173,50 175,00 A. ab Bahn, Mai 174,25 Juli
171,50--171,25--171,75 171,50 September 166,75 AG, Oktober
167,00 166,50 Roggen märk. 129,50 130,00 ab Bahn, Mai
133,75 Juli 135,75 135,50 September 135,50 Oktober
135,50 Hafer, märk., mecklenb., pomm., vpreuß,. poſ. und ſchleſ. fein
136,00 147,00 mittel 125,00 135,00 gering 121,00 bis
124,00 ruſſ. 119,00 121,00 Mai 120,75--121,00 Ac, Juli
126,75 Mais, runder 112,00 118,00 A. frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,25--23,75 Roggenmehl 0 und 1 16,30--17,50 A.
Rüböl Mai 44,10 Br. Oktober 44,90--44,70 November
44,90 A. Br., Dezember 45,00 A. Br. Preiſe um 2 Uhr
(nichtamtlich) Weizen Mai 174,25 Juli 171,50 September
166,50 Oktober 166,75 Roggen Mai 133,50 Juli
135,50 AC, September 1365,25 Oktober 135,50 Hafer Mai
121,00 Juli 126,75 AC, September 129,00 A. Mais Mai
110,25 Juli 108,50 September 109,50 A. Mehl Mai
16,55 Juli 16,85 C. September 17,05 A. Rüböl loko 44,30
Mai 44,10 Oktober 44,80 AC, Dezember 45,00

Zgentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

14. Mai 1904.a Für inländiſches Getreide u in Mark per Tonne gezahlt worden:
eizen w. Gerſte HaferKönigsberg i. Pr. 17 1 114--120 116 124

Allenſtein 165--183 128- 137 120 144Danzig 180 131 128--130 125--127
Thorn 186 190 126 133 S 132 134Uckermark 164--175 126 130 128 145 118--130
Mittelmark, Priegnitz 165--175 120--129 125 140 116--140
Neumark 60--175 123 125 130 140 120--132
Lauſitz 170--180 120--130 125--135 120 132
Stettin (Bezirk) 165--170 126--130 132 140 120 129
Stettin (Platz) 165 170 126--130 S SPoſen 171--180 122 124 120--124 126--130
Bromberg 181 128 125 SKolmar o 124--127 130 140 126- 142Krotoſchin 70 172 120--122 125--130 112--114

Breslau 170--180 118--128 119--135 111-121
Neiße 176--181 122126 124 112-114Strehlen 168 176 120--125 123 130 115--116
Leobſchütz o 124--127 123--131 112 118
Magdeburg 156--171 128 133 133 179 121--130
Altmark 148- 170x 120--130 120--145 120--140
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155--170 120--130 129 136 124 140
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150 174 125--137 130 168 120--140
Erfurt 155--178 122x- 145 130 170 118--140
Kiel 165 135 134 140Hannover Süd 160 165 132 136 135--170 117--144

do. Elbe Weſer r 766 130--140 122--140 125--145
do. Weſt 144 136 117-- 127Münſterland 170 140 a 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 166 174 131 139 114--122 136 140

Sauerland 165 135- 1373 121L- 129 130
Paderbornerland 168 142x a 140- 142Fulda 163 165 138--140 145 150 125 130
Kaſſel 165 166 137--138 n 125--130
Stadt Winde V ivater G Wtetung 450 tadt: indeſtgewicht: 755 g. p. l. 712 g. p. l. 578 g. p. 450 g. p. l-Berlin 17 132 s 124Königsberg i. Pr. 178 139 L 118Breslau 181 128 135 121Poſen 181 124 129 118Hannover 165 135 7 144Neuß 172 136 e 12Mannheim 180 137 2 132Hamburg 175 136Raps: Breslau 204

c) Weltmarktpreifeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

anterſchiede. w.am 14. Mai, am 13, Mai.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 197 Cts. 207,00.207,90

Chiecago Mai 90 Cts. 192,75 195,00Jn Liverpool frei Maiö6ſſh.3 d. „179,75 180,50
Von Odeſſa nach loko 87 Kop. „165,60 166,75

Riga loko 99 Kop. 176,00 176,90Jn Paris Mai 20,90 fes. 169,50 170,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko 70 Cts. 157,50 157,50
Odeſſa loko 65 Kop. „135,50 136,75Riga loko 78 Kop. „148,90 148.00Newyork nach Berlin Mais Mai 572 Ets. 118,00 119,25

WochenMarktberichte,
Wochenbericht über Kalikuxe. (Mitgeteilt von der Firma

riedmann u. Weinſtock zu Halle a. S.) Das Geſchäft auf den
Kuxenmärkten war in Parallele mit den übrigen Fondmärkten im
allgemeinen ruhig. Jn Kaliwerten fanden bei durchweg abgeſchwächten
Preiſen einige Realiſationen ſtatt und ſelbſt zu ermäßigtem Angebote
kam bei vereinzelten Papieren wie Alexandershall, Beienrode, Burbach,
Hohenzollern, Juſtus J und Wilhelmshall ein Geſchäft kaum zuſtande.
Auch ein verhältnismäßig günſtige Mitteilungen bringendes Rund
ſchreiben des Vorſtandes der Gewerkſchaft Johannashall hatte keine
Nachfrage nach dieſen Kuxen zur Folge, ſondern brachte den Kurs
derſelben eher etwas niedriger. Heldrungen blieben nach einem Rückgange
auf 3050 Mk. zu dieſem Kurſe wieder gefragt. Einiges Intereſſe zeigte
ſich einzig für Hohenfels, deſſen Geldkurs auf 7775 anzog. Die neuen
deutſchen Kaliaktien wurden mit ca. 1160 umgeſetzt. Ein ebenſo
wenig erfreuliches Bild bot während der abgelaufenen Berichtswoche
der Kohlenkuxenmarkt, bei dem faſt auf der ganzen Linie Abſchwächungen
einſetzten. Einiges Intereſſe zeigte ſich für König Ludwig. Auguſta
Viktoria konnten mit 5950 Geld und 6000 Brief ihre vorwöchentliche
Steigerung behaupten der Kux ſcheint weiter Beachtung zu verdienen
Annelieſe-Bohranteile hatten lebhaftes Geſchäft für dieſelben beſteht in
anbetracht der großen Zahl von Mutungen gute Meinung. Von
Erzkuxen wurden Glaskopf mit 1000 Mk. von erſter Seite begehrt.
Es ſcheint, als ob ſich in dieſen Werten nach Plazierung des vor-
handenen Materials ein größeres Geſchäft entwickeln wird. Der
Quartalsbericht von Louiſe Brauneiſenſtein war äußerſt befriedigend.
Der Kurs blieb jedoch mit 650 Mk. Nachfrage und 670 Mk. Angebot
unverändert.

Berlin, 13. Mai. Wollbericht. (Wocheubericht.) Der
geſchäftliche Verkehr war in letzter Woche ein mäßiger und die
Umſätze blieben infolgedeſſen ohne Bedeutung. Tuchfabrikanten
aus der Mark, der Lauſitz, aus dem Königreich Sachſen und ver-
einzelt Kammgarnſpinner beſuchten wohl die hieſigen Lager, doch
kamen nur in neuer Schur vereinzelt Abſchlüſſe zu Stande, für
Wollen alter Schur, die überhaupt nur noch gering vorhanden ſind,
zeigte ſich faſt keine Nachfrage. Die Abzüge von den Lagern in
deutſchem Produkt blieben denn auch während der Berichtsperiode
eng begrenzt, da nur die nötigen Bedarfseinkäufe vorgenommen
wurden, und werden die zur Verladung gelangten Wollen nicht
über das in den letzten Wochen erreichte Quantum gegangen ſein,
zudem haben ſich auch die Tuch- und Stofffabrikanten auf der
letzten deutſchen Schmutzwollenauktion genügend mit Ware ver-
ſehen, ſodaß bei der Nähe der verſchiedenen offenen Wollmärkte
für die nächſte Zeit der Verkehr ein mehr ruhiger ſein dürfte.
Die allgemeine Spannung iſt eine abwartende und die Preislage,
je nach Uebereinkunft eine ſchwankende. Das Kontraktgeſchäft ent
wickelte ſich ſchon etwas lebhafter, gbwohl die Forderungen der
Produzenten als zu hohe angeſehen werden und den tatſächlichen
Verhältniſſen des Artikels nicht entſprechen weshalb auch Abſchlüſſe faſt durchweg unterblieben. Der Verkehr an den ſonſtigen
Stapelplätzen vollzog ſich ziemlich ruhig. Jm ſtändigen Wollhandel
zeigte ſich während der letzten Wochen an den Poſener Stadt
und Provinziallagern ſeitens der Tuchfabrikanten nur geringe
Kaufluſt, der auch nur ſchwache Beſtände zur Auswahl gegenüber-
ſtehen. Am Breslauer Wollplatz ging es recht ſtill zu, die Lager
ſind gering ausgeſtattet, und ſcheinen die Preiſe zugunſten der
Käufer zu liegen, auch in Königsberg i. Pr. iſt die Stimmung
für Schmutz- und Kreuzungswollen eine mattere geworden, und
ſind die jüngſt notierten Preiſe ſchwer zu behaupten. Schmutz-
wollen neuer Schur wurden mit 48 bis 50 Mk. per 106 Pfund
bewertet. Kreuzungswollen konnten zu ungefähr 50 Mk. für
106 Pfund nur ſchwer begeben werden. Die Auslandsmärkte
brachten zum Teil beſſere Meldungen, in Antwerpen ſollen
Kreuzungswollen bevorzugte Beachtung finden, während auch die
Nachfrage in den ſämtlichen ſonſtigen Wollſorten eine lebhafte iſt
und die Preiſe langſam anziehen. Die Wertlage der jetzigen
Londoner Wollauktion blieb bisher bei guter Beteiligung und Aus
wahl recht lebhaft. Der Abzug von überſeeiſchen Wollen war am
hieſigen Platze zufriedenſtellend und konnten ſich die bisherigen
Preiſe behaupten. Verkauft wurden gegen 1000 Ballen Kap-
wollen und einige hundert Ballen Buenos Aires- und Auſtral-
wollen. („B. B.Ztg.“)!

Braunſchweig, 13. Mai. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Jn den erſten Tagen der Berichts

woche verlief der Markt in ruhiger Stimmung. Jm weiteren Verlaufe
der Woche befeſtigte ſich die Haltung von Tag zu Tag. Prompte Korn-
zucker ſowohl wie neue Ernte fanden bei den Raffinerien gute Beachtung.
Jn den letzten Tagen des Berichtsabſchnittes war die Markthaltung
ſehr lebhaft. Das reichliche Material von prompten Kornzuckern, ins
beſondere aber das große Feſtangebot von neuer Ernte wurde zu weiter
anziehenden Preiſen ſeitens der Raffinerien, zum kleineren Teile auch vom
Handel willig aufgenommen. Prompte Kornzucker gewannen gegen letzte
Aufzeichnung bis 20 5 und ſtehen nunmehr mit dem zumeiſt bezahlten
Preiſe von 9 C für neue Ernte auf einer Höhe. Das kleine Angebot
von Nacherzeugniſſen nahm voll an der Marktbewegung teil. Der
Marktſchluß iſt unverändert feſt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks bekrägt ca. 88 000 Zir.
Es notieren heute für 100 kg Brodraffinade 37,50 loſe in

blau Papier, gem. Raffinade 40,50--38,50 A. incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 36,50-—-36,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

K. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 41,50 40,50



incl. Kiſte, Würfelraffinade II 39,50 c incl. Kiſte; für 50
allzucker Kornzucker 889 Rodmt. 8,90-9,00 ex
rodukte 759 Rdmt. 7,30--7,50 excl.

G a. G. (81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien per 50 Kg exel. Tonne.

Rübenmelaſſe 43

Wearene und Produktenberichte,
Betreid e.

Hamburg, 14. Mai. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
ard Winter Nr. 2 MaiAbladung 138. Roggenburgiſcher 172174. H

ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9

mixed MaiAbladung 95,00. fer ruhig, Gerſte ruhig.
Peſt, 14. Mai. Weizen feſt, per Mai 8,04 Gd., 8,05 Br.,

r.Oktober 8,17 Gd., 8,18 Br. Reggen per Oktober 6,74 Gd., 6,75
fer per Mai 5,33 Gd., 5,35 Br.,

Paris, 14. Mai. (Anfang.) Weizen matt,
er Juni 20,35, per JuliAuguſt 20,40, per Septem

ggen ruhig, per Mai 15,00, per September Dezember 14,65.

7. Ziehung der 5. Klaſſe 210. Königl. Prenß. Lotterie
Mal 1904, vormittags

den betreffenden Nummern
eigefügt.

Nahrung vervoten

Rer dio Cerhe

J in Klammern
Ohne Gewähr.)

S
e

1

97 557 635

s

ehe

S

s 8

e 2
c

s S

Se s g

s 88

S e

J

W
P

c s
s Sgg

oz S Tee

s
8

S
s e

S J

s es s

gg
S J 2

J J
c

e s2
s

zs S
S

28 s S
S s88

2 S
8S

S
Soes

S

S

z e
S

W 227

25
r330 [1000

I 17 49 642 500) o
5 69033 279 301 73 50

7ö0 I 227 81 459 503 70 i
72021 500) 187 216 529 633 57 819 o87
642 (500) 67 713

n

J

S S

775 931 45 57
77034 103 88 307 498 [1900]

227 510 737 57 85 990 79209 46 327 [1000] 450 616

386 467 822 r72 267 80 311 585 688 500] 80 902 II 78 95 253040 1673 905 37 [500 500] 41 w 1 s 939 52

335 535 [500] 82 (3000) 98 602 52 [3000] 800 24

91035 61 90 98 219 8 1000] 721 30 904201
94101 296 305 84 557 7

335 O

ese See

2

s 2

2. Fiehung der 6. Klaſſe 210. Königl. Prenß. Lotterle.
ine den hetehem en Nummerr

Sachoruck verboten.

1026 166 71 78 211 424 53
404 75 592 94 (10 000] 716 44 816

470 82 11000] 668 92 95 11000] 751 908 78
271 320 411 546 880 1[1000] 943

er die vehin hg s

r 1
500] 200 25

S 585128 329 s o
6003 4 43 343 rn c

S 8
Se

S e SS 53 c S do

J S S V s

S

a z
S

s
00

S s S
a S eS z

s
2 8

sd
u

C

de s

m a

i

So

s 7888 8 s
sSwa d

J

e 2

h

es

S
S s

*3 S

S SS 2

S S

J
Ses eh

s
SSe

5

S

73

Sg8

es

e 2

s
S S

e
s

s s
2

d à
07010 [600] 100 234 588

a [8000) ot 3
6 [1000] 473 5608

u

551 90 [I 11 e I1 83353 485 579 614 784 872 98

s

St 22 T
1 110 so [1000] 258 7 69 727e n 3000

1
S

s S S S 3 e
F S s S

s
z er S sges s a

esSgesS See e 8 Ss s

es z

S S

88S S82Sge83S
s e SeeS S 8 s 2 s 8 8

c s
S 2

S 882
888

88
J

2
2

e
s 3 s 8 s se Se S5s e s S s

S
e e e S z S 8

s 2 s s

s

s S s 53Sea 23ges
282

S s

S S S

52558

e S S S s S c

s

AS
S s s

s S 8

s
V

s S S S
S

S s Sese s e
82

S See S 8 z S
82S

J J S

ges

a

e 2s
g2 a

28
Se 8 S S85

180112 [500] 54 201
604 726 45 8 39 69 1
66 98 183195 210 63
751 855 185172 612 457 71
845 949 187108 232 27
70 94 139113 29 243 418 31 833 1000] 88
e

5 5 t 25 6193115 305 541 70 191125 [500] 233 3

Wà deS e S s g8
2

282

388 es

7
h

e v 5 500f 852 87 97 9630 972 t 73 20413 219 57 n n et o Z. 27
ne425 552 20702 57 78 201 398 9351 185 85) 71 85 961 208138 248

n 2055 80 270 55 301 51 50 79 (10001 685
835
210571 74 80 535 603 68 70 722 (1000] 890 2110o 21200 40 12 5 133 231 h b 2

S EFasahs s

220037 85, 136 233 50 53 442 70 545 609 708 43 51 o 221131
427 533 775 810 73 222053 74 291 597 625 600] 87 832 223019 o

m Gewinnrade verblieben: 1 mie zu 300 000 p.v00 d Mt. 1 zu 200 000 Me., e t 2 2 zu 3 00 t r
Mk. zu 50005. M 1 zu 45000 Mk. 8 zu 30 000 We 18 zu W 000 Mt. 83
z Mk. 72 zu 5900 Mek,, 1113 In Mk. 1667 zu 1600 Mk. 2661 zu

a Berichtigung u der Liſte vom 13, Mai ugqhmiltags lies 173 347 ſtatt 173357.

140 225
4083 471 501 (3000) 72 710 90 115972 3)90] 123 97 33La vir 905 11719 249 (1090] 537 41 (500

77, 522 856 2 45 126513 Z
5 33 676 739 127096 250 372 93 418 607 997 128332 233 313 67

30 u 65 9465 129135 [30091 95 237 433 63 703 15000!

n
1360838 539 86 (1000) 813 59 976 137212 (3000] 5972 685 3)1 v01 s

n 33 155. 138052 151 322 255609 41 755 60 873 936

e n
407 800 951 80 142019 III v60 [500) 71 71 82 573 823 63 917. 1431259

96 561 605 777 s (500) 14493 358 451 690

a h esis 930 146073 (1000) 185 640 763 ([509] 809 21 55 147135 159)ſ 39)

207 337 561 617 ([600] 23 52 738 59 801 7 907 39 88
1560s5 141 42 235 5 87 151001 393 93 156 825

996 152088 238 80 419 5313 421 809 154055 245h l e z 404 504 (500] 80 74a 6026 72 907 431 657 157125 375
576 N h 98 500) 7609 86 97 823

98
1702 804 22 h e d e 7 u

160072 95 105 17 25 205 601 809 36 982 161130 22) 159)] 335 35 54)
92, 163308 809 498 780 801945

5ff s e 93 709 165

J c e

166155 75 257 (1050) 69 507 27 691 1900J 5 82) 51 82 917 16829
6918 218 [3000) 325 40 622 55 705 60

170100 223 304 582 659 76 784 800 998 171241 96 453 65 72 503 1)
1 72045 53 84 416 539 45 675 715 33 871

l dis r78 736 176523 o81 177685 I72 308 12 409 760 82 So u 73 322
h 36 9 va ſ1000 178399 453 (1000) 645

180123 73 225 91 341 784 181010 1
59 62 182041 r 8 S s 8

s

38 e
S

e 22
D

s
2 S 2 JS 2 s S 2 S s 3 S s c c e

e S s88

e S 8 S z e
S

Se
Se

S
s 8 S s S Ws 888 S s a

7 S e e
s 28 S S S W e S S S 2 sS61

220193 (500] 261 506 49 901 52 71 221125 28 66 271 442 82l n 353 461 613 [3000] 44 752 7
m Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 300 000 M0o d Mk., 1 zu 200 000 Mkt., 2 zu 100 000 n 2 e i o

Mk. 1 zu so o Mk 1 zu o Mt. 58 35 000 Mk. 13 zu 15 000 Mt,
er Mk. 67 zu 5000 Mk. 1058 zu Mk. 1594 zu 1000 Mk. 2207 an

44

Berichta ehe h tun In der Liſie vom 13, Mai vormitlags lies (3 806 6 81 ſigtt

8 e 2 S e do d c

20/26 Mai Abladung 98--166,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 136 138. Mais ſtetig, Amerik,

per Oktober 5,61 Gd., 5,62 Br.aßetſt per Mai 5,01 Gd., 5,02 Br., do. per Juli 5,14 Gd., 5,15 Br.

Mai 20,85,
mber 20,20,

Baſis 882 Rendement neue Uſance,
18,40, per Juni 18,55, per Auguſt 18,85, per Oktober 18,65, per
Dezember 18,65, per März 18,90. Stetig.

6,80 Br.
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640 48 802 37 54 98 148263 318 71 425 636 764 75 905 149115 77 [5901

r Kauf u. Ersatriose, V V F. d. Iautende Ziehung sind v. a. Königl. Lott. Vinnenhmern zu haven-
Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Paris, 14. Mai. (Schluß.) Weizen behauptet, per Mai 20,85
be Juni 20,85, per Juli Auguſt 20,45, per September Dezember 20,25-

oggen ruhig, per Mai 15,00 per September Dezember 14,65.
Antwerpen, 14. Mai Weizen beh., Roggen behauptet, Hafer

feſt, Gerſte ruhig.
London, 13. Mai. An der Küſte Weizenladung angeboten
Hamburg, 14. Mai. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 190 200 Mk.
Peſt, 14. Mai. Raps per Auguſt 11,00 Gd., 11,10 Br.

Zucker.
Hamburg, 14.Mai. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai
18,30, per Juni 18,45, per Auguſt 18,75, per Oktober 18,55, per
Dezember 18,60, per März 18,85. Stetig.

Hamburg, 14. Mai. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
frei an Bord burg per Mai

London, 14. Mai. 969 r Java loko feſt, 10 h
3 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 297, d.

Kaffee.
Hamburg, 14. Mai, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos. Mai 32 G., September 33 G., Dezember
34 G., März 35 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 14. Mai. JavaKaffee good ordinary 28.
Havre, 14. Mai. Kaffee. Good average Santos per Mai 40,00,

September 41,00, Dezember 41,75, März 42,50. Tendenz Ruhig.
Newyork, 13. Mai. Kaffee ſchloß ſtetig, r 15 Punkte

höher. Zufuhren in Rio Sack, in Santos Sack.
Petrolenm.

Hamburg, 14. Mai, Petroleum luſtlos, Standard white loko

Antwerpen, 14. Mai. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19 bez.
Br., do. per Mai 19 Br., do. per Juni 192/, Br., do. per 198, Br.
Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 13. Mai. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105 106 Lir.) 62,50 64,50 Mk. Branntwein 45 S für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 69,50--71,50 Mk., ohne Faß ab
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

rennerei,

Hamburg, 14. Mai. Spiritus ruhig, Mai 25,50 Br., 25,00 G.,
MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd., Juni-Juli 25,50 Br., 25,00 G.,
JuliAu uſt 25,25 Br., 25,00 G.

Paris, 14. Mai. (Anfangsbericht.) Spiritus flau, Mai 38,75,
Juni 38.75, JuliAuguſt 38,25, September Dezember 34,75.

Paris, 14. Mai. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Mai 389,00,
Juni 38,75, Juli Auguſt 38,25, September Dezember 35,00.

Hülſeufröchte
Magdeburg, 14. Mai. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis

20,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—33,00 Mk., Linſen 22,00 bis
34,00 Mk., alles für 100 Kg.

Helſaaten. Oele, Fettwaren,
Köln, 14. Mai. Rübbl loco 49,00, Mai 47,50.
Hamburg, 14. Mai. Rübsl ruhig, loco 46,00.
Amſterdam, 14, Mai. Leinöl flau, loco Juni 16!

Juni Auguſt Sept. Dez. Jan.Mai
Hamburg, 13. Mai. Schmalz. Amerik. Steam 33/, Mk., do.raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 347 Mk., do. do. Chamber

lain, Roe u. Co. 34 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.,
Marken 34—341 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 14. Mai. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Mai 44,50,
Juni 44,75, Juli-Auguſt 45,25, Sept. Dez. 46,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 14. Mai. Kartoffelſtärke 22,00 Mk., Kartoffelmeh

22,50 Mk., uchte Stärke v 7 Mk.
Hamburg, 13. Mai. Kartoffelſtärke 205 Mk., Lieferu

JuniJuli 20 21 Mk., Kartoffelmehl, prompt 2i1 M.
Lieferung JuniJuli Mk., SuperiorStärke 21--21 Mk.
Superior-Mehl 21 22 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg, 14. Bai. Eßkartoffeln, 6,00—8,00 Mk. für
100 kg

Fleiſch. Butter. Eier,
Magdeburg, 14. Mai. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20— 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 Kkg, Eier für 60 Stück 2,80-3,20 Mk.

FiHamburg, 13. Mai. Die gen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 80--100 Pfg.
kleine 50——80 Pfg., Seezungen, große 120--150 Pfg., kleine 80 bis

105 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 60-80 i kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 40-—50 Pfg., Schollen, große 50--70 Pfg.
mittel 40-—60 Pfg., kleine 20——30 Pfg., lebende Karpfen Pfg.
Schellſiſche, große 35—45 Pfg., mittel 25——30 Pfg., kleine 12—18
Pfg., Cabliau, große 8--15 Pfg., kleine 10- 15 Pfg., Seehechte 30-35
Pfg., Lengfſc 10--12 Pfg., Blaufiſch 10--12 W Knurrhähne bisa rſch T 7 Pfg., Rochen 8--10 Pfg., E blachs 240--270 Pfg.
Lachs, rothfl., 220—240 Pfg., Silberlachs 150-170 Pfg., Lachsforellen
100--180 Pfg., Zander 50-—-60 Pfg., Flußhechte 60-85 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 30--40 Pfg., Brachſen 35——50 Pfg., Hummern,
lebende 240 Pfg.

troh.Magdeburg, 14. Mai, e 3,60--4,30 Mk., Krumm
ſtroh 2,50-83,20 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 14, Mai. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 70 Pfg.
pen, 14. Mai. Wolle. LaPlataZug Type B. Juni

5,12 Käufer, März 5,02 Käufer. Behauptet.
Havre, 13. Mai. 3x Uhr. Wolle. Mai 1561,00

Dezember 163,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 14. Mai. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um

ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 200 Ballen.
Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge.

Per Mai Sept.Okt. 6,28,MaiJuni 7,10, Okt. Nov. 6,05,Juni-Juli 7,06, Nov.Dez. 5,98,
Juli-Auguſt 7,02, Dez. -Jan. 5,96,
Aug. -Sept. 6,80, Jan.Febr. 5,95.

Metalle.
Amſterdam, 14. Mai. Bancazinn flau, loco 75.
Kondon, 14. Mai. Silber 257, Lſirl., ChiliKupfer 57/ a.

per 3 Monate 571! Lſirl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12
Zinn 124 Lſtrl., Zink 22 TGlasgow, 14. Mai. (ESchlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warranis Middlesborough 3 44 eb., I a.

Düngemittel.Hamburg, 13. Mai, Ehe Salpeter.) Loco ab
Lager 9,67

Rio de Janeiro, 13. Mai. Feiertag.

Verantwortlüch: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Nenmann;z für Lokales: Erich Benthuer
für den Vörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieres
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaltlon

kelnerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden follen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Mit 1 Beilage.
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